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MISSION £OER KL£I\ËI STADT

Deutsches Kirchgässli
719

Es ist keine Stadt zu klein, kein Ländchen zu gering
in unserem Vaterlande. Es hat jedes seinen Platz, seine

Aufgabe, seine Mission, und wir wollten keines missen.
Und Murten erfüllte seine Mission. Hier war es, wo Bern
und Freiburg sich verstehen lernten. Ihre gemeine Herr-
schaft wurde zum Pfand des Friedens. Die Gegensätze
des Glaubens öffneten das Ohr den Einflüsterungen
einer verderblichen Politik und bedrohten das Land
mit Uneinigkeit, Entzweiung, Bürgerkrieg und fremder
Einmischung. Da war es das gemeinsame Interesse an
der alten Stadt, an der gemeinen Herrschaft Murten,
der Brücke vom Bernerland ins Land der Waadt, das

die beiden immer wieder und zum Wohl der gesamten
Eidgenossenschaft zusammenführte. Wir wollen es der
kleinen Stadt nicht vergessen und ihr danken. Einst an
den Grenzen die Hut, wardst du die Hüterinin derMitten

Osukckez K!rckgä55ll
71 !I
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